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Nun weiß ich also wer bei mir im Haus lebt. Nach dem wir am Morgen sehr früh zum Joggen in

den Park gegangen waren, den wir mit ungewöhnlichen Klamotten gemacht haben, waren wir

nun wieder bei mir in der Wohnung angekommen. Da wir beide schon im Park sehr viel in die

Hose gemacht haben, und uns auch sehr geiles gegönnt hatten, hatte ich Glenn angeboten, das

wir noch den Tag gemeinsam verbringen könnten. Wie ich Glenn anbot, das wir ja nicht nur

zusammen ein gutes Essen essen könnten, freute er sich sehr darauf mit mir zusammen sein zu

dürfen. Er wollte dafür nur noch was anders anziehen. Seine volle Plastikhose wollte er aber

anbehalten, wenn ich auch meine volle Hosen nicht wechsle. Das gefiel mir, das Glenn sich also

nicht nur wegen eines geilen Spaßes in die Hose gekackt hat. Meist ist es doch so, das man nach

dem es einen gekommen ist, das man sich erst mal gründlich duscht und diese Sauerei als eine

ekeligen nicht gewollte Sache ablehnt. Ich gab Glenn einen Kuss als Antwort und wir

knuddelten uns einen Moment. Danach lächelte er und verließ meine Wohnung. Bis er wieder

zurück ist, werde ich nicht nur für uns beide ein Essen vorbereitet haben. Sondern in der Küche

lege ich noch was auf die Stühle, damit sie nicht zu viel eingesaut werden, von unseren vollen

Hosen. Zur Sicherheit legte ich auch im Wohnzimmer noch was aufs Sofa und davor noch was,

was man schnell auslegen kann, wenn was läuft. - Ich freue mich darauf, diesen Samstag mal zu

zweit zu verbringen.

Und wirklich, Glenn kam nach ein paar Minuten wieder. Er hat diesen Kontakt zu mir nicht nur

wegen eines einmaligen Sexerlebnisses gemacht. Was mich erstaunt und zu gleich auch freut,

Glenn hat sich kaum was anders angezogen. Statt des Schottenrockes trug er nun einen Body,

aus Nylon, der seinen ganzen Körper bedeckt. Was besonders interessant aussieht, da er doch

am Arsch noch eine andere Beule hat. Und er hat sich Sachen mitgebracht, die er dann später als

Ersatz anziehen kann. Wie ich Glenn in diesen Hautengen Body sah, gefiel mir dieser Kerl noch

mehr. Er ist nun mal nicht der Typ, der sich durch Training im Fitness-Center zu einen Muskel

gepackten Macker macht. Sein Bauch ist also als Rundung zu sehen, was bei ihm gut aussieht.

Vorne im Schritt sieht man auch sein pralles Schwanzpaket. Wie er dann vor mir her in die

Küche ging, sah ich auch seinen mehr als prallen Arsch. OK, ich weiß, die dicke Kugel am

Arsch, das ist sicher noch immer die Kacke, die er beim Joggen in die Hose gekackt hat. So wie

er aussieht, so mag ich die Männer... - Auch Glenn war von mir immer noch ganz begeistert. Ich

hatte mir zwar statt des kurzen Shorts auch nur eine dünnen Leggings angezogen. Damit zeigte

ich ihm auch meinen Körperbau. Ich bin ja nun mal auch keine dürre Hiebe. Sondern hab da wo

es hingehört auch ein paar „Polster“. Und nicht zu vergessen, auch bei mir sah Glenn, das ich

noch die pralle Beule hinten am Arsch habe...

Wir lächelten, als wir uns beide so bewundernd ansahen. Glenn deutete auf den gedeckten Tisch

und sagt „du hast ja was leckeres für uns gemacht. Dann lass uns erst mal essen...“ Wir setzten

uns an den Tisch. Wie wir es machten, schauten wir wie sich der andere hinsetzt. Zunächst recht

behutsam. Wie dann der Arsch die Sitzfläche berührt, und sich dabei nun mal die Kacke platt

drückt, ließen wir uns fast in einem Schwung fallen. Ich vermute, so haben sich viele Jungs in

eine Schlammpfütze gesetzt. Egal wie sehr ihre Hose dabei eingesaut wird. Wir genossen es, das

sich dabei die Kacke sich zu beiden Seiten über den Arsch ausbreitet und der Rest als Keil in

der Arschspalte bleibt. Das es uns gefiel, dazu sagten wir nichts. Wir packten uns beide an den

Schritt und kneteten unsere Beule vorne in der Hose. Wir sahen, wie dort in der Hose unsere

Schwänze größer wurden. Damit es nun nicht zu einem schnellen Wichs wird, sagte ich

„Komm, erst mal das Essen. Nachtisch gibt es nachher drüben...“ Glenn grinst, nahm meine

Hand, küsste sie und nahm sich von dem Essen, das ich gekocht hatte. - Während des Essen



sprachen wir kaum. Wir tranken dazu ein Bier. Mehr machten wir nicht. Wir essen ja ein Essen

und dabei spricht man nun mal nicht wirklich. Wir tranken dazu reichlich Kaffee und auch

Organgensaft. Es bedeutet, wer viel isst und trinkt, der muss dann auch... Das man es nicht

während der Tischzeit macht, das ist eigentlich für jedem klar. - Das wir es einhalten, das hat

bei uns einen anderen Grund. Je mehr es drängt, desto eher wird es wie von alleine in die Hose

gehen. Und ich hatte gesagt, das wir nach dem Essen, das wir dann rüber ins Wohnzimmer

gehen. Dort werden wir ja sicher nicht nur eine Zigarette zur Verdauung rauchen. Sondern dann

darf es wie von alleine laufen...

Also gingen wir dann rüber, als wir das reichliche Mahl beendet haben. Ich ließ Glenn auch

vorgehen, denn ich wollte seinen Arsch sehen. Da er eine Strumpfhose anhat, sah es nicht nur

sehr geil aus, wie da bei ihm am Arsch der große Ballen aus Kacke ist. Auch sein Gesäß sah

sehr gut aus. Was vorne in der Hose ist, das kannte ich ja schon. Er hat wie ich einen Steifen

und eine prallen Samenbeutel, was toll aussieht, wie das fast ohne Stoffbedeckung hin und her

schaukelt beim gehen. Wie Glenn beim Sofa angekommen ist, dreht er seinen Oberkörper, sieht

mich an, packt sich an seinen Harten und sagt „Du hast dein Sofa mit einer Folie geschützt,

dann kann ich mich auch darauf setzten, ohne das was eingesaut wird.“ - „Ja klar, das liegt da

fast immer auf dem Sofa, damit ich in meiner Freizeit nicht mehr wohin gehen muss, wenn ich

muss...“ sage ich, setzte mich hin und ziehe dabei Glenn neben mir aufs Sofa. Glenn nimmt

mich in die Arme, küsst und knuddelt mich und sagt dann „danke fürs leckere Essen. So einen

Nachbarn habe ich mir immer gewünscht...“ Ich gebe ihm auch einen Kuss und bestätige es ihm

somit, das ich auch so einen Nachbarn mag. - Reiche ihm dann einen Joghurt, den wir essen. Es

macht uns auch Spaß, wie übertrieben wir dabei uns den Jogurt aus dem Mundwinkel mit der

Zunge ablecken. Wie wir beide diesen Jogurt gegessen haben. Geht Glenn weg und kommt nach

Sekunden mit noch einen anderen Jogurt zurück. Das ist auch mehr ein Schokoladen-Pudding.

Glenn hält ihn mir hin. „Du, ich mag Schoko-Pudding. Doch ich bin jetzt so satt, den bekomme

ich sicher nicht mehr runter...“ Glenn grinst und sagt „den musst du auch nicht essen. Noch

nicht!“ Zieht von beiden Bechern den Deckel ab - und was er nun macht, das geschieht so

schnell, das ich nicht darauf reagieren kann.

Der fasst an den Bund meiner Hose, zieht sie vorne ab und kippt den Inhalt des Bechers in

meine Hose. Wirft den Becher zur Seite, lässt den Hosenbund los und patscht voll mit der Hand

auf meine Hose. Der Pudding wird somit vollständig über meinen Schwanz verteilt. Ich sitze

nur da und bin erstaunt, was er da gemacht hat. Dann macht er dasselbe mit dem anderen

Becher. Auch er kippt sich den Pudding in seine Hose. Drückt und massiert sich alles voll über

seinen Schwanz und grinst mich an. Da ich sehe, das er die ganze Zeit eine volle Latte hat, ist

auch mein Schwanz als Ständer geblieben. „Warum hast du das gemacht?“ Frage ich ihn. -

Glenn sieht mich an und sagt: Hast du als Kind nicht auch mal verrücktes machen wollen. Bei

uns hat Mama immer gesagt: mit Lebensmittel spielt man nicht. Wenn ich aber im Sandkasten

saß, habe ich mir oft den nassen Sand genommen und ihn mir vorne in die Hose gepackt. Mutter

meinte dazu dann; ich möchte wohl einen Pudding machen. Da ich auf den nassen klumpigen

Sand geschlagen habe, den ich mir in die Hose gepackt habe. Das ich dabei etwas tarnen wollte,

das hatte Mama nicht gleich bemerkt. Ich pisste und kackte dabei in die Hose. Warum ich es tat,

das weiß ich heute. Ein anderer Junge, der machte immer verrückte Dinge. Der sagte: Schoko-

Pudding sieht wie Kaka aus. Nahm seinen Pudding und kippte sich den in seine Hose.

Zerdrückte alles, bis man es nicht mehr unterscheiden konnte, das er sich in die Hose gekackt

hat. - Nun mir passierte als junger Mann ein Missgeschick. Ich stolperte und dabei fiel mir eine

Schüssel mit Pudding voll über meine Hose. Statt das ich versuchte es wegzuwischen, verteilte

ich alles. Dabei merke ich, das mein Schwanz ganz hart wurde. Das hat natürlich mein



Jugendfreund erkannt, denn auch er hat einen Harten. Er sagte nichts, sondern begann bereits

damit sich seinen Harten durch seine Hose zu massieren. Das Geräusch was das verursacht, das

gefiel mir. Es hörte sich genauso an, wenn ich mit dem schlammigen Sand gespielt habe. Also

massierte ich den Pudding über meine Hose und es gleicht dem, wenn man sich wichst. Was

dabei dann noch geschah, das gefiel mir noch mehr. Mein Freund hob sein Gesäß an, blieb einen

Moment so und dann hörte ich, das er sehr laut furzt. „Boa das ist so geil...“ jammert er und mir

war in dem Moment klar, was er macht. Er scheißt sich in die Hose. Es war richtig deutlich zu

hören, wie da bei ihm in die Hose die Kacke abgeladen wird. Der sah mich an, massiert sich

weiter seinen Kolben durch all den Matsch ab und fordert mich auf, es auch zu machen. - Im

übrigen, hat bei mir das Bedürfnis nun auch zu kacken, das kam dadurch, das ich es schon als

kleinster Junge geliebt habe mir wie ein Baby in die Hose kacken. Ich saß da nun mit meinem

Freund im Zimmer und schieß mir in die Hose. Wie mein Freund das hört, wie es bei mir

ebenfalls recht laut in die Hose geht, rieb er nicht nur seinen Kolben ab. Der holte sich seinen

Kolben aus der Hose, um ihn zu wichsen. Wie sein Schwanz aus der Hose heraus kam, war der

auch nicht nur vom Pudding dreckig. Da war sicher auch Kacke mit am Schwanz. Wonach das

alles gestunken hat, das haben wir beide nicht bemerkt. Es war ohnehin eine Mischung aus

leckeren Pudding, Sperma und Kacke. Als kleiner Bub hat mich der Geruch meiner eigenen

Kacke auch nicht gestört. Ich hab die warme Masse auch immer benutzt um mich damit unten

herum einzuschmieren. Und da ich deswegen von Mama nicht ausgeschimpft wurde, konnte es

doch nicht so schlimm sein. Somit saßen wir beide da auf dem Boden und wichsten uns, bis es

um gemeinsam gekommen war. 

Eigentlich wäre es dann sofort nötig gewesen, das wir uns sauber machen. Doch mein Freund

dachte auch jetzt nicht daran, dass das alles ekelig ist. Er stopfte sich seinen abgewichsten

Schwanz in die Hose, schlug auf seine Beule auf der Hose und auch auf seinen Arsch und sagt

„echt toll dieser Packung in der Hose. Ich mach mir nachher oder später im Bett noch mal in die

Hose. Machst du es auch?“ Fragte er mich. Ich nickte und wir vereinbarten, das wir unsere

vollgeschissen Hose bis zum anderen Morgen so anbehalten wollen. Damit Mutter nichts davon

mitbekommt, zogen wir zur Tarnung eine weite Jogginghose darüber an. Das wir dann mit der

vollen Hose auch ins Bett gegangen sind, das hat Mutti nicht gesehen. Gerochen sicher auch

nicht! - Ganz früh am Morgen kam mein Freund zu mir und legte sich zu mir ins Bett. Wir

haben dann wie kleine Jungs im Bett geschmust. Er legte eine Hand auf meinen Arsch und ich

meine Hand auf seinen Arsch. Erst pissten wir ins Bett und dann fühlten wir es, das wir in

unsere noch immer ganz vollen Hose kackten. Kaum das die neue Kacke in die Hose ging,

massierten wir uns auch schon unseren Schwanz. - Das wir uns danach dann noch richtig

gründlich waschen mussten, das ist ja logisch. Schade war dann für mich, dass ich das danach

nicht mehr so oft mit ihm machen konnte. Weshalb der Kontakt zu ihm abbrach das weiß ich

nicht. Für mich änderte sich nun mal auch so einiges. Ich bin ja dann nach Deutschland

gegangen... und damit beendete Glenn seine Erzählung. Er nahm mich in die Arme und küsste.

Wir schmusten wirklich sehr lange. Das wir beide uns vor Minuten auch so eine Fango-Packung

mit Pudding in der Hose gemacht haben, das war uns nicht mehr bewußt. Daran erinnerten wir

uns erst wieder, als wir beide uns fast gleichzeitig in die Hose pissten. Der teilweise fester

gewordene Pudding wurde wieder weich und es schmatzt, als wir uns beim knuddeln bewegten.

Glenn sah mich an und sagte „merkst du es auch, das der Pudding deine Rosette weich gemacht

hat?“ - „Ja, es fühlt sich geil an...“ - „OK, dann machen wir in die Hose, wie wir das früher als

kleine Jungs gemacht haben...“ sagt Glenn und hebt seinen Arsch vom Sofa ab. Nimmt meine

Hand und legt sie zwischen seinen Beinen auf diesen hautengen Nylonanzug. Wie meine Hand

dort direkt am Arsch ist, fühle ich den Pudding, den er sich da rein gekippt hat. Auch Glenn



fühlt es an meiner Hose, das da ein weicher Matsch drin ist. In diesem wenigen Sekunden, wo

wir nur an unseren Hosen gefasst haben, verändert es sich bei uns beiden. Wir spüren es zur

selben Zeit, wie die Beule größer wird. Wir kacken uns in die Hose, wie es auch Jungs getan

haben, die beim spielen merkten, das sie müssen. Das sich Jungs in die Hose kacken, statt dafür

auf eine Toilette zu gehen, das hatte die Gründe, das sie es zunächst nicht bei ihren

Spielkameraden zugeben wollen, das sie so dringend „groß“ müssen. Denn würden sie aufs Klo

gehen, müssten sie es bei sich Zuhause machen. Dann wird die Mutter sicher direkt sagen: jetzt

bleibst du im Haus. Zum spielen kannste Morgen wieder raus gehen. Das findet man doch als

Junge blöd... - Ein anderer Grund, das man es nicht zu geben will, das man muss, das hat damit

zu tun, das wie man noch ein kleiner Bub war, das man da doch auch ohne Ankündigung von

alleine in die Hose machte, um das Spielen mit den Freunden nicht zu unterbrechen. Und dann

war es zu einem Wettkampf geworden, wer es als erster schafft sich in die Hose zu machen,

ohne das es die anderen mitbekommen, der darf sich was wünschen. Und das war, das auch die

anderen in die Hose machen sollen, wie sie es nun mal als Babys auch gemacht haben...

Somit schwebten wir beide nun über dem Sofa und schissen uns in die Hose. Das konnte wir

fühlen, da wir ja eine Hand am Arsch haben. Das wir auch etwas pinkelten, das war doch auch

logisch. Beim Kacken pissten man doch auch meistens. Das konnten wir auch sehen, da der

Pissstrahl vorne durch den dünnen Stoff herausfloß. Und dann, auch wenn das in die Hosen

kacken, fast wie von selber geschah, sanken wir nun ganz sachte aufs Sofa runter. Das was jetzt

in der Hose war, das war eine Mischung aus Kacke und Pudding, und von der Pisse zu einem

Brei geworden. Es verteilte sich auch vollständig in der Arschspalte und quetschte sich nach

vorne durch. Ein Teil quoll auch hinten am Rücken hoch. Aber alles blieb in der Hose drin. Wir

sahen uns an und lächelten. Auch wenn wir uns wie kleine Jungs benommen haben, so gab es

da doch einen „großen“ Unterschied. Bei uns beiden machte der harten Kolben eine riesige

Beule an der Hose. - Wir sahen sie und nickten uns zu. Was wir nun machen, dafür bedarf es

keine Absprache. Das machen Jungs meist auch. Ohne das sie es wirklich wissen, was noch mit

ihrem großen harten Penis geschehen kann. Jungs drücken und massieren ihre Beule ab und

prallen damit was sie da in der Hose haben. Incl. des fetten Klumpen hinten in der Hose. - Wie

beide machen das so und wir wissen, dieses Massage am Ständer, die wird uns zum Orgasmus

bringen. Wir setzten auf dem Sofa und bringen unsere Harten dazu, das sie ihren weißen

schleimigen Saft in die Hose jagen. Wie es uns kam, sahen wir es auch, wie durch den dünnen

Lycrastoff der Glibber quoll. Im selben Augenblick verließ uns die Kräfte. Wir sackten nach

hinten und schnauften... - Und dann, als gäbe es ein Echo: das war so abgefahren... sagten wir

gleichzeitig. Erhoben uns und nahmen den anderen in die Arme. Wir küssten uns, bis uns

wieder die Luft wegblieb...

Inzwischen war der Nachmittag zum Abend geworden. Da wir es wohl beide so geplant hatten,

werden wir diesen Tag bis in die Nacht gemeinsam verbringen. Ich fragte Glenn dennoch, ob er

nun seine eigene Hose ausziehen möchte. Seine Antwort darauf, die gefiel mir. „Es wird

reichen, wenn wir später, wenn wir in dein Bett gehen, das wir das gröbste an Sauerei weg

machen. Oder magst du es nicht mit so einen versauten, stinkenden Kerl in einem Bett

schlafen...“  Ich ließ Glenn nicht mehr weiter sprechen. Ich nahm ihn in die Arme und küsste

ihn. - Was wir noch an diesen Wochenende machen, das kannst du dir doch sicherlich denken.

Denn ohne das es mit Worten gesagt wurde, haben wir mehr als nur eine gute Nachbarschaft

besiegelt. Es wird auch mehr als nur eine Freundschaft werden, die das versaute mit ein schließt.

In der Fortsetzung mehr dazu...


